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(54) SCHRUPPSCHEIBE MIT KERN

(57) Es wird eine Schruppscheibe zur Bearbeitung
von Materialoberflächen vorgeschlagen, umfassend ei-
nen scheibenförmigen Grundkörper (3), der eine von ei-
ner Drehachse (5) durchgriffene zentrale Ausnehmung
(2) zur direkten oder indirekten Anbindung einer An-
triebswelle eines Werkzeugs und mindestens eine
Schleifschicht (8) umfasst. Die Schruppscheibe weist ei-

nen Stabilisierungskern (12) zur Stabilisierung der
Schruppscheibe auf, welcher der mindestens einen
Schleifschicht (8a, 8b) zugeordnet ist und umlaufend an
die zentrale Ausnehmung (2) angrenzt und eine höhere
Festigkeit als die mindestens eine Schleifschicht (8) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schruppscheibe mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Patentanspruchs
1.
[0002] Eine derartige Schruppscheibe ist aus der Pra-
xis bekannt und eignet sich für das Schruppschleifen von
Materialoberflächen diverser Materialien. Sie umfasst ei-
nen scheibenförmigen Grundkörper, der eine zentrale
Ausnehmung zur direkten oder indirekten Anbindung ei-
ner Antriebswelle eines Werkzeugs umfasst. Die zentra-
le Ausnehmung ist von einer Drehachse durchgriffen. Zu-
dem umfasst der Grundkörper mindestens eine Schleif-
schicht.
[0003] Die bisher bekannte Schruppscheibe weist ins-
besondere bei hohen Drehzahlen keine zufriedenstellen-
de Stabilität auf. Stabilität einer Schruppscheibe bedeu-
tet, dass sie auch bei einem hohen Anpressdruck steif
bleibt. Eine stabile Schruppscheibe ist gut zu kontrollie-
ren, so dass eine definierte oder auch hohe Abtragsleis-
tung erreicht werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schruppscheibe der einleitend genannten Gattung zu
schaffen, welche sich durch einen verbesserten Aufbau
auszeichnet und insbesondere eine verbesserte Stabili-
tät aufweist.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch die
Schruppscheibe mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst.
[0006] Die Schruppscheibe nach der Erfindung um-
fasst einen scheibenförmigen Grundkörper, der eine von
einer Drehachse durchgriffene zentrale Ausnehmung zur
direkten oder indirekten Anbindung einer Antriebswelle
eines Werkzeugs und mindestens eine Schleifschicht
umfasst. Die erfindungsgemäße Schruppscheibe zeich-
net sich durch einen Stabilisierungskern zur Stabilisie-
rung der Schruppscheibe aus, welcher der mindestens
einen Schleifschicht zugeordnet ist und umlaufend an
die zentrale Ausnehmung angrenzt. Der Stabilisierungs-
kern weist zudem eine höhere Festigkeit als die mindes-
tens eine Schleifschicht auf.
[0007] Im Vergleich zu der bekannten Schruppscheibe
lässt sich durch den Einsatz eines Kerns innerhalb der
Schruppscheibe eine weitere Anpassung und Verbesse-
rung der Stabilität erreichen. Der Kern dient nämlich der
Stabilisierung der Schruppscheibe während ihrer Rota-
tion.
[0008] Speziell im Bereich der zentralen Ausnehmung,
wo sich durch den Schleifprozess entstehende Belastun-
gen, wie beispielsweise Rotationskräfte und Seitenlas-
ten konzentrieren, kann der Stabilisierungskern die
Schruppscheibe hinsichtlich ihrer Stabilität optimieren,
ohne dabei die schleifaktiven Bereiche, die Schleifmi-
schungen oder aber auch die Festigkeit der Schrupp-
scheibe zu beeinflussen. Der Stabilisienmgskern nimmt
nämlich während des Schleifens auf die mindestens eine
Schleifschicht einwirkende Kräfte auf und überträgt sie
gleichmäßig über auf die Antriebswelle des Werkzeugs.

Gleichsam überträgt der Stabilisierungskern die von ei-
nem Nutzer ausgehenden Kräfte über die Antriebswelle
des Werkzeugs gleichmäßig auf die mindestens eine
Schleifschicht. Der Stabilisierungskern dient somit zu-
dem als Kraftübertragungselement zwischen der min-
destens einen Schleifschicht und der Anbindung an eine
Antriebswelle eines Werkzeugs. Die Vorteile der erfin-
dungsgemäßen Schruppscheibe liegen sowohl in der
Konzentration von Masse im Bereich ihres Rotationszen-
trums als auch in der indirekten Kraftübertragung zwi-
schen der mindestens einen Schleifschicht und der An-
triebswelle des Werkzeugs. Dadurch bleibt die Schrupp-
scheibe auch bei großen Krafteinwirkungen bzw. An-
pressdrücken und/oder hohen Drehzahlen stets stabil
und gut beherrschbar.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Schruppscheibe nach der Erfindung liegt ein Verhältnis
des Außenradius des Stabilisierungskerns zu einem Au-
ßenradius der Schruppscheibe zwischen 2 : 50 und 25 :
50. Vorzugsweise beträgt das Verhältnis 17 : 50. Dieses
Verhältnis führt zu einer optimalen Stabilität bei gleich-
zeitig größtmöglicher Schleiffläche.
[0010] Es ist denkbar, dass der Grundkörper mindes-
tens zwei Schleifschichten aufweist, wobei jeweils eine
Trennschicht zwischen zwei benachbarten Schleif-
schichten angeordnet ist. Hierdurch ergeben sich im Zu-
sammenspiel mit dem Stabilisierungskern Vorteile ge-
genüber bekannten Schruppscheiben für den Fall, dass
sowohl die Stabilität als auch die Festigkeit der Schrupp-
scheibe optimiert werden soll. Bei einer bekannten
Schruppscheibe wird nämlich versucht, eine Anpassung
und Verbesserung der Stabilität und Festigkeit durch zwi-
schen einzelnen Schleifschichten angeordnete Trenn-
schichten zu kompensieren. Hierbei ergibt sich jedoch
ein Zielgrößenkonflikt zwischen Stabilität und Festigkeit,
da sich diese beiden Zielgrößen gegenseitig beeinflus-
sen. Im Vergleich zu der bekannten Schruppscheibe
lässt sich durch den Einsatz eines Kerns in Kombination
mit Trennschichten eine weitere Anpassung und Verbes-
serung der Stabilität und Festigkeit getrennt voneinander
erreichen. Der Kern dient nämlich der Stabilisierung der
Schruppscheibe während ihrer Rotation. Demgegen-
über dient die Trennschicht der Festigkeit der Schrupp-
scheibe. So können beide Zielgrößen unabhängig von-
einander optimiert oder maximiert werden, um verbes-
serte Produkteigenschaften zu gewährleisten. Die
Schleifschichten können mit diversen Füllstoffen und Ad-
ditiven versetzt sein. Die Schleifschichten können schlei-
faktiven Körnungen, wie Normalkorund braun (regular
brown fused alumin) und Derivate, Aluminiumoxid blau
(blue fired alumina), Edelkorund weiß (white fused alu-
mina), Zirkonkorund (zirconia alumina), Siliciumcarbid,
Keramikkorn (ceramic grain), Edelkorund rosa (pink
fused alumina) und/oder einkristallines Aluminiumoxid
(monocrystalline alumina) umfassen. Zudem können die
Schleifschichten unterstützende Füllstoffe, wie Polyalu-
miniumfluorid, Kryolit, Pyrit, Calcit, Wollastonit und/oder
Graphit umfassen, welche mit Phenolharzsystemen ge-
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bunden sein können.
[0011] Zudem kann zumindest einer der Schleifschich-
ten ein Kernsegment zugeordnet sein, das den Stabili-
sierungskern definiert. Dadurch ist es möglich, die
Schruppscheibe schichtweise aufzubauen, ohne auf die
Vorteile der Erfindung zu verzichten. Bei dieser Ausfüh-
rung erstreckt sich somit die mindestens eine Trenn-
schicht von Ausnehmung oder einer Nabe bis zum Au-
ßenrand der Schruppscheibe. Die einzelnen Kernseg-
mente sind miteinander entweder direkt über Ausneh-
mungen in der entsprechenden Trennschicht oder indi-
rekt über die entsprechende Trennschicht miteinander
verbunden. Zwischen benachbarten Trennschichten
sind jeweils eine Schleifschicht und ein der entsprechen-
den Schleifschicht zugeordnetes Kernsegment angeord-
net. Die Stabilität der Schruppscheibe ist dadurch ge-
währleistet, dass die einzelnen Kernsegmente gemein-
sam der Festigkeit der Schruppscheibe dienen und den
Stabilisierungskern definieren.
[0012] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen des Gegenstandes der Erfindung sind der Beschrei-
bung, der Zeichnung und den Patentansprüchen ent-
nehmbar.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel einer Schruppscheibe
nach der Erfindung ist in der Zeichnung schematisch ver-
einfacht dargestellt und wird in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert.
[0014] Die einzige Figur zeigt einen Schnitt durch eine
erfindungsgemäße Schruppscheibe.
[0015] Die in der Zeichnung dargestellte Schrupp-
scheibe 1 weist einen Grundkörper 3 mit einem schicht-
artigen Aufbau auf. Der Grundkörper 3 umfasst eine zen-
trale Ausnehmung 2, welche von einer Drehachse 5
durchgriffen ist, welche im Rotationszentrum der
Schruppscheibe 1 liegt. In der Ausnehmung 2 ist ein Ein-
satz 4 zum Befestigen der Schruppscheibe 1 an einer
Antriebswelle eines Werkzeugs angeordnet. An der dem
Werkzeug zugewandten Werkzeugseite der Schrupp-
scheibe ist eine Verstärkungsschicht 6 angeordnet. Die
Verstärkungsschicht 6 kann Rutil, Wollastonit, Calcit
und/oder Basalt umfassen, welche phenolharzgebunden
sein können. Eine Korngröße kann zwischen 0,1 mm bis
1,0 mm, vorzugsweise 0,2 mm und 0,5 mm liegen. Zu-
dem kann die Verstärkungsschicht 6 Quarzsand umfas-
sen. Somit weist die Verstärkungsschicht 6 eine hohe
Festigkeit auf. Sie kann eine netzartige Einlage umfas-
sen, um die Stabilität der Schruppscheibe 1 weiter zu
erhöhen.
[0016] Die Schruppscheibe 1 weist zudem zwei
Schleifschichten 8a, 8b auf, welche an der der Werk-
zeugseite der Verstärkungsschicht 6 abgewandten Seite
angeordnet sind. Die Schleifschichten 8a, 8b können
schleifaktiven Körnungen, wie Normalkorund braun (re-
gular brown fused alumin) und Derivate, Aluminiumoxid
blau (blue fired alumina), Edelkorund weiß (white fused
alumina), Zirkonkorund (zirconia alumina), Siliciumcar-
bid, Keramikkorn (ceramic grain), Edelkorund rosa (pink
fused alumina) und/oder einkristallines Aluminiumoxid

(monocrystalline alumina) umfassen. Zudem können die
Schleifschichten unterstützende Füllstoffe, wie Polyalu-
miniumfluorid, Kryolit, Pyrit, Calcit, Wollastonit und/oder
Graphit umfassen, welche mit Phenolharzsystemen ge-
bunden sein können. Somit ist eine Phenolharz-Schleif-
kornmischung gebildet, die mit diversen Füllstoffen und
Additiven versetzt sein kann. Zwischen den beiden
Schleifschichten 8a, 8b ist eine Trennschicht 10 ange-
ordnet. Zudem ist eine weitere Trennschicht 10 zwischen
der Verstärkungsschicht 6 und der Schleifschicht 8a an-
geordnet. Die Trennschichten 10 sind jeweils gebildet
aus einer Glasgewebelage und dienen der Festigkeit der
Schruppscheibe 1. Die Trennschichten 10 erstrecken
sich von einem Außenrand der Schruppscheibe 1 bis zu
der zentralen Ausnehmung 2 bzw. umgreifen die zentrale
Ausnehmung 2 ringförmig.
[0017] Zudem umfasst die Schruppscheibe 1 einen
Stabilisierungskern 12, welcher um die Drehachse 5 der
Schruppscheibe 1 herum umlaufend an die zentrale Aus-
nehmung 2 angrenzt, bzw. abschnittsweise den Rand
der zentralen Ausnehmung 2 bildet. Der Stabilisierungs-
kern 12 kann Rutil, Wollastonit, Calcit und/oder Basalt
umfassen, welche phenolharzgebunden sein können. Ei-
ne Korngröße kann zwischen 0,1 mm bis 1,0 mm, vor-
zugsweise 0,2 mm und 0,5 mm liegen. Zudem kann die
Verstärkungsschicht 6 Quarzsand umfassen. Der Stabi-
lisierungskern 12 weist eine höhere Festigkeit als die
Schleifschichten 8a, 8b auf. Der Stabilisierungskern 12
ist gebildet aus zwei Kemsegmenten 12a, 12b und dient
als Kraftübertragungselement zwischen den zwei
Schleifschichten 8a, 8b und der Anbindung an die An-
triebswelle des Werkzeugs.
[0018] Jeder Schleifschicht 8a, 8b ist ein Kernsegment
12a, 12b des Stabilisierungskerns 12 zugeordnet. Das
Kernsegment 12a ist zwischen zwei daran angrenzen-
den Trennschichten 10 angeordnet. Das Kernsegment
12b grenzt werkzeugseitig an eine Trennschicht 10 an
und ist werkstückseitig offen, d.h. von einer Trennschicht
10 unbedeckt. Daraus folgt, dass die Trennschichten 10
den Stabilisierungskern 12 in zwei Kernsegmente 12a,
12b unterteilen. Die zwei benachbarten Kernsegmente
12a, 12b sind über die dazwischen angeordnete Trenn-
schicht 10 miteinander verbunden und definieren den
Stabilisierungskern 12.
[0019] Der Außenradius a des Stabilisierungskerns 12
hat ein Verhältnis zum Außenradius b der Schruppschei-
be von 17 : 50. Zudem hat der Stabilisierungskern 12
über seine Dicke bzw. in axialer Richtung der Schrupp-
scheibe einen konstanten Radius.
[0020] Um eine optimale Anbindung an ein Werkzeug
zu gewährleisten, ist die zentrale Ausnehmung 2 als ver-
senkte Nabe ausgeführt.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Schruppscheibe
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2 zentrale Ausnehmung
3 Grundkörper
4 Einsatz
5 Drehachse
6 Verstärkungsschicht
8a, 8b Schleifschicht 10 Trennschicht
12 Stabilisierungskern
12a, 12b Kernsegment

Patentansprüche

1. Schruppscheibe zur Bearbeitung von Materialober-
flächen, umfassend einen scheibenförmigen Grund-
körper (3), der eine von einer Drehachse (5) durch-
griffene zentrale Ausnehmung (2) zur direkten oder
indirekten Anbindung einer Antriebswelle eines
Werkzeugs und mindestens eine Schleifschicht (8)
umfasst, gekennzeichnet durch
einen Stabilisierungskern (12) zur Stabilisierung der
Schruppscheibe, welcher der mindestens einen
Schleifschicht (8a, 8b) zugeordnet ist und umlaufend
an die zentrale Ausnehmung (2) angrenzt und eine
höhere Festigkeit als die mindestens eine Schleif-
schicht (8) aufweist.

2. Schruppscheibe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Verhältnis des Außenradi-
us (a) des Stabilisierungskerns (12) zu einem Au-
ßenradius (b) der Schruppscheibe zwischen 2 : 50
und 25 : 50 liegt, vorzugsweise 17 : 50 beträgt.

3. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Stabilisie-
rungskern (12) über seine Dicke einen konstanten
Außenradius (a) hat.

4. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(3) mindestens zwei Schleifschichten (8a, 8b) auf-
weist, wobei jeweils eine Trennschicht (10) zwischen
zwei benachbarten Schleifschichten (8a, 8b) ange-
ordnet ist.

5. Schruppscheibe nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest einer der Schleif-
schichten (8a, 8b) ein Kernsegment (12a, 12b) zu-
geordnet ist, das den Stabilisierungskern (12) defi-
niert.

6. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stabilisie-
rungskern (12) in Richtung der Drehachse (5) durch-
gängig ausgeführt ist.

7. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(3) eine Verstärkungsschicht (6) umfasst, welche die

mindestens eine Schleifschicht (8a, 8b) trägt.

8. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die zentrale Aus-
nehmung (2) eine versenkte Nabe ist.

9. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stabilisie-
rungskern (12) Rutil, Wollastonit, Calcit und Basalt
umfasst, welche phenolharzgebunden sind.

10. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verstärkungs-
schicht (6) Rutil, Wollastonit, Calcit und Basalt um-
fasst, welche phenolharzgebunden sind.

11. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Schleifschicht (8a, 8b) schleifaktiven Körnun-
gen, wie Normalkorund braun (regular brown fused
alumin) und Derivate, Aluminiumoxid blau (blue fired
alumina), Edelkorund weiß (white fused alumina),
Zirkonkorund (zirconia alumina), Siliciumcarbid, Ke-
ramikkorn (ceramic grain), Edelkorund rosa (pink
fused alumina) und/oder einkristallines Aluminium-
oxid (monocrystalline alumina) umfasst, wobei un-
terstützende Füllstoffe, wie Polyaluminiumfluorid,
Kryolit, Pyrit, Calcit, Wollastonit und/oder Graphit
vorgesehen sein können, welche mit Phenolharz-
systemen gebunden sein können.

12. Schruppscheibe nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Trennschicht (10) ein Glasgewebe umfasst.
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